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Abstract der Dissertation 

 

Virtuelle Mode bildet den Gegenstand dieses interdisziplinär angelegten Forschungsprojektes 

aus modetheoretischer, kulturwissenschaftlicher und sozialwissenschaftlicher Perspektive.   

Die zentrale Frage besteht darin, wie sich die Virtualität im Herstellungsprozess von der 

Kreation bis zur Warenpräsentation auf die Design- und Nutzungsqualität von Bekleidung 

auswirkt. Der Erwerb und der Gebrauch von Modeartikeln losgelöst vom textilen Material und 

deren Akzeptanz bei den KonsumentInnen im westlichen Kulturkreis wird daraufhin untersucht, 

in welcher Hinsicht sich die Bedeutung der Materialität zur Virtualität verschiebt und welche 

Modeinszenierungen sich daraus entwickeln. Während aus der historischen, traditionell 

gewachsenen Bekleidungsfertigung das textile Material mit seinen haptischen Eigenschaften 

den Ausgangspunkt für alle weiteren Verarbeitungs- und Nutzungsstufen bildet, befindet sich 

die Textilproduktion für Massenkonfektion heute vom Entwurf bis zum Vertrieb in einer 

Situation der vollständigen Emanzipierung der Idee vom Material. 

Diese Forschungsarbeit analysiert die zukünftig denkbare Situation, in welcher Kleidungsstücke 

virtuell gekauft und genutzt werden können. Ist es möglich, den derzeit „letzten“ Produktions-

Zustand des Kleidungsstückes als reales Kleidungsstück noch weiter hinaus zu zögern oder gar 

den materialisierten Zustand ganz zu überspringen, wenn die vermutete Nutzungsabsicht der 

KonsumentInnen nicht im Tragen besteht, sondern sich durch prozesshafte Strategien der 

Selbstinszenierung via digitaler Abbildungen des eigenen Modekörpers in eben diesem 

Kleidungsstück in die Virtualität verlagert? Der ludische Aspekt bei den Aushandlungspraktiken 

bildet ebenso wie der Aneignungsprozess für modische Artefakte einen Bezugspunkt, der 

virtuelle Mode in das gesellschaftliche Subsystem Mode integriert. Die Arbeit leistet einerseits 
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eine Verbindung der textiltechnischen Determinanten mit kulturwissenschaftlichen 

Fragestellungen, andererseits sucht sie nach sozialwissenschaftlichen Erklärungsmodellen für 

Verhaltensphänomene. Die Relevanz dieser Untersuchung besteht nicht zuletzt darin, den 

ökologischen Aspekt der virtuellen Mode in den Vordergrund zu stellen, denn der aufwändige 

Herstellungsprozess eines textilen Artefaktes in materialisierter Form sucht nach 

Lösungsansätzen, die eine Akzeptanz der KonsumentInnen aktiv generieren. 
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